
Sechs und vieryigsie Predig- 6)5

!lm VIII. Gontag
Nach der H. Drepfalcigkett.

Die Sechs und vterWste predig-
Inzvelcher erkläret wird / da ßdcr jenig deß Nahmens eines

Christen unwürdig sey/welcher ein böses <lel?en führet.

5 n e K4 ^.

LxfmHi!)U3c0rum coZnolcetlä LQ5.

An ihren Früchten sollet ihr sie kennen- Kwck. 7.
l« ^)UR Zeit deß Käystts OiocIeriHiN,lVie^elibettu5^c)svvcic!uz

^m vi!!5pHt!!im^b,i,eszeh!ef/führett^s''6tel!,5 ein so ^Niu»
Aabcr ein; s jährigermiteinander ein sehr geistliches Leben/in der

Gegend deß Morgenlands/ verzehrten ihre Tag in dem Treust
und Lob Christi unsers Erlösers/rrircktcn Wunder liilalkü'undtr den
Menschen/sonder auch nndcrdcm Viche und unvernünssligen Thieren;
I.2N0N!2NU8 aber der Almirendcnsischer^u^crnitu!hat sie crgnffm/
und in die Gefängnus wessen laKn / wo sie doch ch: en gewö^lichen
Übungen obgelegen/GottTag und Nacht lobend. Einmahlnachvol-
KndttmGebettsprach l'p'Hctü^udcm ^>N,< n:Meh Cohnund süs«
serMicgesell / wanunsde, R'chttr fragen wud / wel^ s ln>ftr Ge¬
schlecht? welche unsere Nahmen? welches unser Balte, la wund her-
kommen seye? so wollen wir ihm auffftuu Frag nichts anders antwor«
tcn/als Wir seMr Christen/dlßisi unse, Nar m und Zunahm/ dis ist
unser Vatterland und Stammen; wi>d er une dan laAn p migen/ so
wollen wir allzeit dasselbig bekennen und lynzuschm: Domine fcsu t^»
scmp«lvolum2lü»tinnobi«: ^enIeludeinWtllZeschthenll^
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S20 Am VI!!. Sontitg nach der H Dre^falcigkeie.
zeirinuns DerLandpfieger liesse sie auß dem Ke ckerro» Gericht zie«
hen/und in Gegenwart einer grossen Anzahl Volcks liesse er ihnen diese
Frügsiuck vorhalten'wie sie Hirschen? weiche ihre Eltcreu ? welches ihr
Geschlecht und Vatterland wäre? ^>6tcru5 antwortete / Wir seM
Chr sie»» l^tl^mnüliz fiagteweiters / könte aber auß ihrem Mund
kern andere Wort herauf ziehen/ als wir si'fnc Christen DerTy»
rann gricsse zu denTornnntm; sie aber litten sianohafftig alleMa/ter/
und liessen mit lauter Stimm - Wir si>nr Christen. Her: Jesu
dein Will geschehe allzeir in uno. D-r R-chter ergrimmet / w
fakle man iM sie nackend aufzichen/undarausamlich schlagem sie aber
wiederholtendicjllbigeWort' Wir seynt Christen, Er l,chsicin
dt! FoKer üuffuch'n / und mit eisscncn Hackn zerlassen, liesse under ih¬
nen cm Fewr anzünden / inreWunKcnmitSaltzundWgMnbm/
ihren Mund und Zahn mit Steinen zerschlagen und zerbrechen,und sie
sprachen wiedcrumb süssglich Ww seyne Christen. Endlich fehlte
der Rlchtcrübcr siedas Urtheil d^'ß Todts/ daß sie vor der Statt sollten
entnaupt werden' die glgiwurdig? Blutzeugen aber giengen über den
gantzen Wl-ca und hörten web: ausszu sv, cch,"', ui'd frölig zu singcn:
Wir si'slrr Christen. Her: Ie.n dc:n Will geschehea!l)eir<?N
uns. Siehadm sich Ch'.'!i^n gme:u / und ausi lhrrn Früchten und
Wecken hat man sie für solche crkenm n kötinen / nach dem Zeichen/
welches Cdnstus im heutigm Evam>>ello g/geben.- l«!rurexf5ui!,l)U5
eolum co<-nascc:i5e"5. ^hvc unerschrockene Stanobafftigkcit / ihr
frommes von aller Schuld fern bcfreytcs Leben g,bt Zcugnus ihrem
Christlichen Nahmen; dau ein unbillige Sach isis sich cmm Chnsten
«enncn / und ein böses Kben führen; das Evangelium Christi und
Ch>'fiuinglauben/unddannochdasEuangelumnicbthalten/ auch
Christum nicht etu en/sonder verletzen: m <^ basss. Kleidcren hl'.umb>
gthen/ unddarinockvo-i m enem rc-sscndc'Wolssleyn, Dißbmich
Vorhabens m gegenwärtiger Pl cdlg zu n rl^rttr

il. DltFlüchtcn/wclchevon einem Chrisicntiftrdert werden/scynt
leydcn für die Gerechtigkeit,für die Tugent/fur den Glauben, alle Zag»
haßtigkcitabschewen/ alleForchtverwerffen/ und voller Tapffcckeit
undEtärckcfyn. Es barcr Gedlon ein Miegshecr versammlet von
zwey und dreissg tausent Mann »nach Ordre deß Allerhöcl'stcn abcrhat
tr im Läger lassen ausimffcn wan einer fdrchrsam wäre/ dersolle
3« den seinigen wiederkehren/^uclic. am 7. ()ui sulmiclal»lu5 eli
«i tlmiäu«,le vcnatur, dee legt dit Wapffen nieder / und kehre wieder in

sein



Sechs und vierzigste predig. 625
seinHauß Ey hont Wunder! zwey und zwantzig taufent haben dus
FclVgerühmt/und seynt nur zehn tausent geblieben / welche dem Anst«
hm nach schienen so viel ttcrcule5 und ^cklllezzuseyn. Gedconenisetz-
te sich zwar Anfangs etwas / hcrnacher aber fasse» er einen Muth; dan
esgcdünckte ihn,er hsiteein Kriegshcervon solchen Mcinneren/welche
gleichfalls so viel Löwen / und denn einer so gut als tausent andere. Sie
zohm bey einem Fluß vorüber/ und Gotc sprach zu dem Gedeon.- Lasst
das VMWHaicen/undtrincken/ ichiolll die Prob und E'sahrnus
nemlnen/wase«sürVolckscye:diejenige/ welche auffden Füssen st««
hend/lmd mit der Hand das Wasser an dm Mund schöpffen und trin»
cken werden / seynt gu.egebcrtzte Soldaten; die aber welche auff die
Erde niederfallend das Maul zum trmcl^i wiegle Pftroins Wasser
intuncken werden / seynt forchtsame / zaghafftige. Gedeon redete nicht
viel/ sonder gäbe acht wer auss diese oder jene Weiß truncke Wie das
Diegsheer füruber marclnert/ zehlett Gedcon auffder Rollen die Zag«
hafftige/ und befunden sich deren an der Zahl ncmttauscnt siebenhun«
d:il -, sintemahlen nur drcyhundcrt auffdcu Fassen stehend getrunckm/
dich allein spricht Gott zu Gedcon können gute Soldaten ge nent were
den/ mit diesen allein wirstu du Madianiter schlagen und überwinden/
dm vorigen erlaube nach Haußzu gehend lnllcccntilvir>5, qmlam-
buei-unt ac^uiz, !i^cral)u vu5,^ ts.iciZm in^n^nu lUH I^^ian, omni«
»ulcm i-cü^üi mullitucln i-^vcrt^rui' in Ic>cum suum : Vttrch die
drefhunderr Mann/die das wasier Zelecker haben/willich
eucherlo!<n/unddie^Nadlanirer mdeine <)änd geben/ aber
dieganye übrige Mlänge soll zu ihrem C>rrh> wiederkehren.
Deruralte Onßel^z tt^ln,! ?.in l>l, ^>^. betrachtet in dieser That,ein
grosses Gehcimnus : Wehe denen / spricht er / welche wan sie zu dem
Fluß kommen/ sich also auffdlcLrdwerffcn! Was bedeutet der Fluß
anders/als den T,auss: <)uien!m6<,lccncjunr2c! ac^l!Hm,iä eN,2ä lia-
f>:il,in^l2ii»!n>n0ncjcl,eni!?l-Qcl6rreln^els2in,necslt,6ti,r«!ßenu2,öe
ccc>erctent2ci«nil)l!z,scclstaseconN>lNier.'Dan diejenige/welche
hinabsteigen zum wajser/das ifi/zu der Gnad deß Hauffs/
mnssenn ch' auffdie i^rdfallen / noch den Versuchungen
weichen,sönder standhaffrig stehen. Vcn »ti acl aqu,m Kaptis-
im, !inc c<i ti!,i iiniium pu^NX lpilitu2Üz : Nist» kdMMett ZUM
Tanss-lvasser / das ist dir ein Anfang geistlichen Streics.
Wan ihr dan mit ewerem Hcrtzen / mit eweren Begierden auffdie Er<
dt^quffd«sil«»>sch fM/wanihr denAnfälltNund Versuchungen deß
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622 Am vm. S«tltaZ nack her H. DreMtsgkeie.
Fcmds weichet/wan ihr in den Lüiiencweres Fleisches mwilliget/ wie
werdet ihr gute Soldaten Christi seyn ? wie werdet ihr wieder dieMa«
dianiter/wider den «Hollen«Schwärm fechten ,<>ist dandiß ewereEtär»
cle/daß ihr euch von einem schmählichen Wort lasset schröclen ? entfär¬
bet euch dau also ein Ansehen der Ehren ? wirfft euch dan also zu Bo»
dem ein eintzige undzwar geringe Gelegenheit und Rcitzung i wo seynt
die Wapssen eines wahren Christen ? wo ist die Dapfferkcit derheili»
gen Märtyrer.''erkennetihrnichtdaßdiß ein Witderkehr ist zu der .Hep<
dcnschafft ? wie wirst« zum gelobten Land / zum RG? der HimNielen
gelangen/da du wieder die Madiamter, wieder dieTeuffelen/dledirsu-
chen den Paß abzuschneiden/ nicht begehrest zu streiten? OveiMer
Christ! auß deinen Wercken erkenne ich dich einHeydzujeyn. Scarck
müsset ihr seyn/überwinder ewcr selbst/ Hmen cwerAnmühtUMN/
Passionen oder Leydentschafften; gehertzt dem allem ftölig zu wieder«
stehen/in welchem einige Süno könte gefunden werden .- danwznihl
eines knechtlichen Gemüths eweren bösen Neigungen und SmnlW»
lcn dienet / wan ihr euch von dem Tcuffel laßt überwältigen / und in
Sünden inwilligclvscyc ihr leine wahre Nachfolger Cd- isti/und mM
euch vergeblich Chtisim; thr seyt durch ewere Zaghafftigkeit der Chri»
stenhciteinSchand.

in DerH.Cardinalpctruzv2mi2«icpitt.,l4.zu^linoscimm
Vetter einem München deß Classenssschen Closters schriebe dieslsm«
reiche Wort - Mein lieber Vetter/du wölkst dich nicht rühmen indem
Adel deiner Anbei «n / du bist nun besser vom Adel/als alic deine Vor¬
fahren ; wcistu aber was ich für einen Adel meyne? p!-^ qui ^r« cil
I)ei.8i cob3?ic5<Ibi li^i.Qmncm terreni Kcmm2ri5 plallsinm lus>es«i
venmt2mcn cllc l!br!Ni2Num,M2^numc5,nc)c, vicicri vcl ciici l Ot^
wlßllch verein i^rb Gottes ist/und Mllterb Chnsii/ über«»
trifft allen mdischen Adol ; dock ein Chnsizu st^n isici«
grosses/ nickt <^ber ein Lwljrjchcmcnoöerxenelirrcerden.
Sichederwah!cÄ0ellste!nChristscpNMiecmC!)r!!tlcbcl!,d>eWc>ck
eines Christen thun.- lsiicui- cx 5l uäiduz colum coßnulccii« cll!. Im
Hohen Lied am 8 Cap. begehrteChristusder göttliche Bräutigam
von derg'aubigcn Seelen seiner Braut: pone mc uc ^n^culum <>»
cor cuum, !,!!,?n2culum <uperbl2^!>!l!m mum . SeyeM'ck wie
emSiegcl aust'dcltt^ery/ rrie ein S«gelauffd^ inen Arm;
als wollte er sagen : Mein liebe Braut/weistu was deine Schuldigkeit
von dir elsolktt ? dieses/daß du mich wie ein Siegel oderZeichm auß
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deinHertz/und a^,s deine Arm setzest DerH ^inliroiluglin.cleK^c
Lc^nim2,legl r<sm Paß der Schlifft gargöttlichauß sprechend.- 8i-
ßmculum<.KMu« in fronie est,li<;n^cuii!m in cardc; in tranic, nt
Kmr>elconlite2!Nl!r; in coivZi.'.ut iempei clü^amli«; ll^NH^liluin in
bl^cliio, ui sc-mpci opcremur : ChllHus ist einGlgill auffder
Grirn/ein MZill im Heryen; aüssder Stirn/ daß rvir'.all--
zeitbetennen, im Heryen/daß wu allzeit lieben; ein Sigill
auffmArm/ daß wir allzeit rvlrcken Setzt weiter hinzu ; ^5«
leuchte dan seine Bildnus in unserer Bedanenus/sie leuchte
inunsirL.iede / sie leuchte inunsii enwercken uud thaten/
damit/ rvans möglich/ sein ganye Gestalt in unsaußge«
tmckrwerde; er sey unser Haupt/weil das Haupt oeß Manns Cyri-
stus ist,wie^.l'2ulu>> sagt >,^unnll, >>. erseyeunser Aug/auffdaß wir
durch ihn den Va tter sehen, er seye unser Stimm/durch welche wir zu
dem Vatter reden; er seye die rechte Hand/ durch welche wir Gott dem
Vatter unser Opffn' auffopfferm >dcel!g und überscelig seynt wir/
wanwirfieHg nachfolgen dem H,Pau!o/we<cherinsich vollkömmlich
die Gestalt Christ« abgebildet/welches er mit diesen wunderlichen Wor¬
ten bezcugtt zu den Galatem am 2. Cap." lvo^uccm, jHmnuneßa.vi.
Vltvelninmclükrilil!!.-Ich lebe/nunmehr nir lch / sonderst
Christus lebtin »nir. Also hat der Apostel sein Leben emo Sitten an¬
gestellt/daß nichts in chme-schiene/als allein Christus/ nichts von der
Wclt. nichts vor der Erden/nichtsvon dn Simd/ nichts von dm hol»
tischen F'ammen; sonoel n lauter Tugcnt/ lauter Heiligkeit / lartter
Vollkommenheit,ein lauter Christus wurde in ihm gesehen, DerhcilK
gedn^soNomu'. beobachtet schalpsssinnig dieWcißzu reden deßApo«
siels/undsiine Wort außlegcnd schlcibt.er also .- (^uunizm leiplum
paulul (Inri^o Dumina 2c cluci pr?e!)ucl2t , cunötzc^ue re^ecerar
temparalii > 3c26i!Iiu5vo!unc2tem sZciel^romnia, non^ixit, vivo
d^liNn/eä^uncÜQN^e mlljuz er^i.vivirin me (ÜInislu5:^Veilf)aU^
lusChrisio demHennund dem Creuy sich ganrz ergeben und
alles mdischverrvorssen/ und nach ChristilVillcn alles thä>
te / darmnb sägt er nicht / ich lebe Christo / sondern was viel
mehr ist/Christus lebt in mir. Viel können sagen daß sie Christo
leben/well ße keine Todtsünd begehen / weil sie kein unordentliche Liebe
auff die Dmg dicscrWelt letzen/weil sie sich hüthen den f'erm zu beleidi¬
gen, welche aber können jag.n.- Christus lebt in nur? deren seynt
weM und diese »Nein seyntbie warhafftige/vollkommene Christen; die

jeni-



624 Am Vlll.Sontag nach der H. Dreifaltigkeit.
jenlgc/welche keinen andern Willen haben / als den Willen Christi / die
keinen Gcschmack haben in einigem Dmg / dau allein >n der Ehr und in
dem lob deß Erlösers; dieihnmbrünstiglich lieben/die leben nicht al<
lemChnsto/sonder Christus lebtihnm auch, Mlßtrawctlhrcuchvieli
leicht sclbsicn ihr werdet zu solcher Hochhe-t zu solcher Vollkommenheit
nimmer aussstcigen/so hauet zum weingstendc Gebote GOttes/ übet
euch >n den Werckcn der Barmhcrtzigkeit und Liebe / ermangelt nie-
mahlen im Dienst Gottes / thut keinem andern was ihr nicht wollt das
euch geschehe/seyt demüthig/sansstmüthig /mitleydig/und hüthet euch
fieissigfür der Snnd: danwie d eF'.nsternusdcmLiechtzu wietzer/al-
so die Sünd dem ChristlichenNahmen.

iv. AlsNoemiallihrGut verlohren/und in ihr Vatterland wie¬
derkehrend gen Bethlehem kommen / erschalle es bald durch die gantze
Statt/und sprachen die BethlebemitischeWeiber - «3ccüil!l^«.
nii. ^u^i.c2p.DtßlstdleN<>eml. das lst/ die schöne Fr«w.
Denen sie zur Antwort gab - ^!c vuccu5 me lv'ocmi, ic! ett, puKK«m.
lecl vacaremc^iHl2m, :<j eil 2M2l2M,^ui2 2M2rituclinc v2läcr?p!c-
,ir mcOmnipotenz. ^ßrcss2Ü,m plen, , ö^vocuam re^uxir meÜa-
minul- Nennetmich nicht N«eml/das:st/sck5n; sondern
nennet micy Mara/ das ist/bitter/dan der Allmächrighac
mich schrmie Bitterkeit erfüllet C ie wollte nicht daß man j,c sol^
te schön nennen / dan sie achtccees ein ungercimbte Sack zu seyn/daß sie
hätte den Nahmen dcr Glückseligkeit / da sie mit so grossem Iamer/ mit
so grosser Armseligst umbfangen. Ein unbillige Sach As jlch »ich»
wen in einem schönen/ch'. lichcn Nahmen / und scheußliche/ schändliche/
viehische Wcrck thun. Mein lieber Zuhörer / du hast den Nahmen ei¬
nes Christen/die Weickabereines Heyden/emes-Tm cken. Was hat

° dan ein so wür3!grr,görl!ichcr Nahm zu schaffen n,it einem so unwür¬
digen/tcussischcn Leben?wan du dclowegen übel iebcsi / lolistu zu dt-
mn/diedichemcnChiisten nennen/sprechen: ^^li'c >n(,-v««^ c!,»
Ni,nu!".scä ^tl,nicl!li>: tTlcnnetNllchkeineitChristen sondern
«inenbeyden/ dan meine Sltt.nseync Siccenemes Hlypen/mcht
tints Christen clil!N,.'in2<^!ir!Nanomin2 2ccc'pcl'U!N>saacIi"N2r-

imit2cnle«s..nÄis2i«: Die Christen haben ihren Nahmen von
Christ« ernpfattFen') als« lsts wohl werth daß wie sie ieMe
terben deß Nahmens/also seyen auch Nachfolger der Hel¬

ler. - ^n
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V. In dtm gantzen Lauff deß bittersten Leydens wird nicht gefun-

tzen/daß unser Erlöser sich über andere beklagt/als über zwo Pcrsonctv
»reiches er »uch außtrückiich zu verstehen gegeben- einer wäre Judas/

uberwelchen er sich im letzten Abendmahl/ und wenig hemacher auch im
Garten Gethsemani beklagt Luc li.Iu.!». nscuinKüun, linmini« c^>
ciil ? Iuds/ vermehesiu deß Menschen Sohn mir einen, Ruß«
Der ander wäre jener verrmssener Knecht / welcher ihm den harten
Schlag in seinheiligcs Angesicht gegeben / zu demselben spracher)u,n.

quic! me ci^iü ? ^>ab ich Übel gered r/ jogib3euInusdarv<m
daßes böß siy; hab ich aber wohl Zeredc/wao schlägst« mich
dan? Gewißlich ein Sach voller Verwunderung Fürsten und Un-
dcnhanen/Geist. und Weltliche/Adel -und Unadele/Königeund Ho«
he Priester / Männer und Weiber hatten wieder unseren heiligste»
Seeligmacher zusammen geschworen; dannoch leset man nicht/ daß das
unschuldige Lämdlein sich beklagt / sonder es ist gedültig zur Schlacht-
banck g«ngen und hat seinen Mund nicht auffgcthan: unser süsser Er¬
löser ist gessngen/gebunden/gegeißlet/mit Dornen gecrönt/zum Todt
verdammet/semerKleider beraubt/ ansCreutzgebefft/muGall und
Ejslggetrancket/und nicht ein cmtzigmahl Haler gesprochen/ warum!»
thutchldas? warumb verletzet ihr mich/ da ich euch nimmer verletzet,
über Iudam allein / und über den Knecht beklagt er sich Iuda / war»
umbkussestu mich? Knechtwarumb schlugst« mich? was ist die Urftch i
Judas nahm sich an als ein Freund / und bediente sich deß Kusses eines
Zeichen der Liebe und Freundschafft / seinen gebenedeyten Meiste, zu be¬
kriegen und zu verlachen/ er Halden Schein eines Freunds' aber das
Werck und die That eines Feinds - das hat den Herm m^r gfschmere
tzct/als wan er sich seinen öffentlichen Feind zu seyn hätte bekennet. V>e4
gebrauchen sich deß Nahmens eines Christen/sie haben aber die Werck
eines Christen nicht/ seynt gleich dem Iuda/ welcher mit cmcm Kuß
Cbristumver:athen, darumb er sich über ihn beklagt-Ach Iuda ver^
rarhestumichmit einem^uß ^ mit dem Pfand der Liebe vollzie«
htstu dein böses Vornehmen ? mit dem Werckzeug deß Fü'edens säestu
Haß/mitdem Dimstdcr klebe suchest« mich zumTodt? O Christ/
der du sagest/du bettest Christum an/ der du dich bekcimest sein Jünger
zu je»ü/und ihn dannoch mit so schrücklichcnSünden verletzest / du bist
ein Judas/du bist ein Ver:äther/und deine Vmcitherey ist so k»ar und
offendoh' /daß wan du einem indischmFürsten deßgleichen thätcst/wm«-

6cal8i,K,?.6colzn. Kkkk beer
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de er dich bey den Füssen aufihencken/odervieltheilen lasseru

v s. Ebenmässg bekagt sich unser Her: über den gottlosen Knecht/
der ihn ins Angesicht geschlagen weil er dersclbige Malchus war/ dem er
das O^rgehcylet/welches ihm Petrus abgehawen/nachdcr Meynung
deßH,Lc>n2vcl«uri ir> ^c^ir2r.?2<s.<IKliili, .Vl2lcKli5,cuiZblci^m
2ui-icl!l^m rcss,'c!,cl-2r,cjccj!t!,l.i^HN>^csl! clicei«: iicrcsl,c>n6c5ponl!>
üci? MalchttS/ demdcr^er: das abgehaweneGhr wieder
angescr)t/Fabclbmencn^»ackensircich sprechend! antwor¬
test» alle» dem Hohen Priesters Nun müsset ihr wissen/daß u>i>
ftr Erlöscr allcmahl/wan er Wunderzeichegethanund einem Krancken
oder Vcrwundten seinen Leib gehcylct/ die Scelebenmassgmitsclner
Gnad gehcylet habe/als welcher komnien den gantzen Mensch«! seelig zu
machen,wie der H/i'^c.mi^ lehret j.p.^,44.3N, ;.-i6 ; cl,nliu«m,l,.
culll l'^cic^it vii-tuic ci!vi,i.^; Dci2uccm f>esfcöt2 5l,ntosicl2>noneli
3!!tem2!!^n:cj sic>sc<^um, l, iincm nc>ncanlc^l>2tur.- liniz^uiemex-
rcü'nri'-cüi'^ü'nn!^ sici-(Ilnliit!ms3«5lr estcu^tiognim?: Christus
rhäre wl»nderzeichen auß göttlicher brasst ; die Wercf
Gotcesaberse7nrv<>llkommett;reln3>ingabtrkanV<>Ilkom»
menfesn/welckes fein iEndnire» zeichet, und das Endder
äusserlichen Hebung Christi war die innerliche ^e'slunZder
Seelen. Und darumb war mckt billig/ daß Christus den M hey«
lerc/ er hcylele dan auch die See! zugleich: das hat er dan gethan/ nls n
Malcho das Ohr gchlylet / sein See! hat er zugleich gcheylet; unddaß
nach so nrosse^geist« und leiblicher Wohlthat ihn Malchus insAnge»
sickt schlagt/darüber beklagt sich der Hert/und spricht^ c^ici mcc^ciil.!'
warumbstklagsiumich ? Ein solches Laster begehest« / O böser
Christ/nachdem ou von Christo mit feiner Gnad gehciliget/nachdem du
^nzablbare Wohlthaten der Seelen und deß Leibs von ihm empsan»
gcn / schlagstu ihn ins Gesicht / und verletzest ihn gröblich: dünckt dich
vielleicht diese deine Sund sey geringer/ als jene deß Malchi? sage mir/
ich bitte dich
anzeigte/daß er dich nicht achtet/ wan er dem nicht wellte gehorsam»
!ich nachkommen/was du ihm besohlen/würdest« nickt empsinl?en/a!s
halte er,dir einen Backenstreich gegeben? was thust« anders Christo
deinem Her?» ?geborsamestu ihm ? ach sein heiliges Gescltz verachtesiu/
ftin Gebott wirssestu under deine Fuß: sehe zu ob nicht deine S und und
Laster/ welchedu wieder deinen Gott begehch/so viel Streich scynt/mit
welchen du ihn insslngesicht schlagest? und dannochbekennestu/d«seyest
fein Knecht. vil. Die
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Vl. Die Juden iaidien Km Christum zu fangen/als er predigte unH

Mlül^lztichen thätt/ fo^n gm? ^'lei-unr psn^ciz,«^ ^l^riirimi
n,/lso^ ltt .ipprel,cn,!clcnr^csusn: dasa«ldtendie<l>bristett und
vbnisäer ihre diemr/daß siech« ergriffen; und siche Christus
hielte zu ihnen cinkurtzekräffcigcReo/welcheals sie volllndet / keh^
ten die Diener wieder zu ihren Henen/ die sie gesandt/ wie ? sprachen
selbige ^ (^'2« non 2<jcil>x!sll5el!m.' warumb habt ihrihnnicht
hichergebracht ^ einer undcr ihnen antwortete: l^u^^mlucul««
«t<lc!,uwu l!cl,tli,c l,nmn: eshatniemahl einbNenj<h alsoge
redet/ wie dieser Mensch; mein Lebtaq hab ich solche göttliche Lehr
r> cht gchöl t als solche seine Lehr. Dieser Diener ist gewesen nach etlicher
Meynung eben öerselbige Malchus/welchcr ihn hernaHer ins Angesicht
^schlagen/als er ihn hören reden vor dem Hohen Priester/und darum!»
beklagt sich unsel Erlöser über ihn- 8> mzlcluculu« lu-m, s^c Hie spricht
<2vl!lluz!^reuitur sui-s^n li>in,l^crm,ximc in>l!li^l>, nnn loll!mcil,iu
i,.ll!X!t2!«li'H,n,v<'sU'Ncci^lni ciuiH c!ij>i<clf»3!!ii3M2 I^irani,^ csl, l,um
nil.äöcxclt: Vielleicht wird der Aneckr gestrafft wegen dcß
2lssr«nts/nirallein basier ihm einen Vackenstreick gegeben/
löndernauch darumb/werl er denjenigen scklagt/üder dessen
2.chrer sich zuvor verwundert hatte. Also maaicnsvre! Chli»
steil/sie hären die Lehr unseres Heylands / und hören sie gern /rcrwum
dccmsi^überdleselbigc; unddannoch underlassn sl?> icl't ihn m'l ih-
rm Sünde» ins Angesichtzu schlagen, ^) was ist das für eü,<3chmach,
0,<)n/!<>n derKömazu >s2cu<2wurde vonelnem iüsGesichtqcschla^
gen/welcher nicht wifte daß er der König wäre/sonder vermein,^ ein an»
dcrzu sevn; der wuri^e alsbald ergriffen / uno in den Kc> cker gcworffen.
Die Höffling begehrten/er sollte als ein vermessener Bößwicht/und der

werden; denen Qian)!iu5
zUrA'twortgabt.- >>,'an iIIcmci„ju!i2<^,!«jc'Ml,ts>.cic,uu!3 mc'^Inim

nun milil: tLrhat mich nicht ve'lerzet / weil er mich für eine,»
andern angesehen/ sondern denselben / für wen er mich ange»
sehen/dem muß er gnug thun/nicht mir. Wäreviun^m>> in
allen seinen Gerichten und Urtheilen ein solcher gewesen / hätte er nicht
verdienet den Nahmen eines Tyrannen; hätte der Schläger denKö»
mg gckent/ so wäre er schuldig gewesen dcß Lasters verletzten Majestät/
und alscm solcher zum Todt verdammet worden .- weil er ihn aber
nichtgekent / hat ,hn der König loßgesprochen. Eben solches Urtheil

Klkk ^ müssen
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müssen wir auch fehlen in den Sünden der Menschen. Wan ein Heyd !«!
und Türck wieder Christum sündiget / sündiget er nickt wieder Gott in
seinem Sinn/dan crweißmcht/daßer Gott scye; ein Christ aber/ wel¬
cher durch den Glauben erkennt daß Christus sein Heu und GOit ist/
und ihn dannoch verletzet / der thut ihm die gröstc Schmach an/der
macht sich schuldig deß Lasters verletzten gottlichen Majestät/ und keine ,
Tormmtcnftyl'.lscha^pffgnugstlblgcszustrafim. ^

vu! A's oic Schifflcuth den Propheten Ionam wollten kennen,
fragten sie ihn ! e^uo^cNap^5l^umi <^u^ tcir» l'^3 ? ^<^uo v^ä>5 ^ ^
3VNS ist den hanrhlerung' auß welchem L,and blstu? wohin !
zvlllsin reisen ? Eben diese Frag halte ich euch auch für / wie sie der !
H,. ,li>>lc.'ltc,ml^ ftiucm AntiochenischenVolckfürgchaItm,dan/litb-.'i
ssc Z'chö! cr / ihr rühmet euch darin daß ihr Christen seyt j warauß kan «
ich a'oclkrkmnm/daßewcr Ruhm warhafftig seyc? Wanihrburch ei¬
ne!'. Baum Garten gehet / und man euch fraget / was diß oderdaS für ^^
cinBü«m seyc/warauffachtetihr?auffdieFrüchten,tragterBmen/
so isis ein Vicrbaum; tragt er Aepffel / so lsts ein Apffeldaum ; Kir- Wh«
scheu / soists ein KlrschbaUM : ißitUl ä fru<5il,uz ec,ll!M cnßnoscetil M
eoz. Was ein jeglicher seye/fcm man auß den Früchten/auß den Wer- «M
cken adncmmen ^ fcvnt seine Wcrckgut / so ist er gut- seynt sie biß / so ist ««
e:' büß- W'lche stynt die Werck vieler geistlichen Prälaten / Bischof«
fm und Scei'o'Ltr? den Schäfflein nicht allein die Woll abfchnmj lck
sonder qar sie schinden / und außihrem sauren Schweiß / ja Blut/ein ^
weltlichen Pracht führen / auffdie Jagt gehen/ die wrlde Thier Hitzen i>sK!
und f«ng:n; die Fuchs aber/welche den Weingarten deß Hmn verde» ^, ^
den/ diewildc Schwein/ welche den Acker der Kirchen und den guten z,M
Slawen umdwühlen/nicht verjagen/ nicht »ertreibcn kan ich danauß
den Werden solcher Prälaten sie erkennen Christen zu seyn ? welche
fcynl die Wcl'ck cmes Fürsten ? die ^and in den gerichtlichen Gewalt
der Kirchen/in die geistliche Güter schlagen/der Kirchen das adzweck»
was seine Vorsahren ihr gegeben/ denUnderthanenein unerträgliches
Joch auffladen/ und siegarundertrucken/ dicGott-und GewGnloft
zudenAempterenbefürderen/ die Fromme aber absetzen.- wiekanich
auß den Wercken erkennen solck)en Fürsien ein Christ zu seyn ? welche
stymdie Werck eines Richters ? Gaben und Schändungen anm«-
men/das Gerichtvei kehren/den Unfchüldigcn verdammen/den Schul¬
digen aber fürs Gelt loßsprechen/WittweundWäiseuberfotgen.- wit
kan ich ibn für einen guten Baum halten / welcher so böse Früchten

bringet'
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blingett Welchcstvnc di? Werck eines Advocaten? lumpe Sachen zu
vttthäMN annemmcu ^mit grossem Schaden / ja offt äusserstem Vcr^
^chcn der ander Partheyen Welche seynt die Weck derR'auffleuth
und Krämer ? schacheren/ wucheren liegen/ bctriegm/ sich verwünschen
und fälschlich schwüren. Welches ist das Leben der Soldaten / welche
scy'.n ihre Werck ? fluchen und schwören / stehlen / rauben / plünderen/
zancken und baigen: wo dcrowcgcn ih^F; üchten so böß/ ihre Werekso
Midlich/ abschcwlich und gifftig / soll ich sie fürgute Baum / für gute
Christen halten?

IX. ()NX tel!-2lu2? welches ifi dein vatderland^ mein LZU-
hirer/die Welt oder der Himmel ? haltest« die Welt für dein Vatter.
land/so bistu kein Christ/dan das Vatccrland eines Christen ist nicht die
Welt/sondern der Himmel ; darumb ermähnte der Npostcl die newe
Christen/ welche auß den Hebräuen samptihm waren worden/am >).

lccl sunnim inciinrimu«!: Nasser uns zu iym hinausiZehen/dan
wir haben allhie kein blerbende Sracr / sonder rvir >ucke,^ die
zukünsscige. Welchen Paß der H. l'nnmHg lcöt ^. also auhlegt :
^^moillicnlcl'MZnct in localuo^ru^.'iu.nonelßn liaucmux lnc M2-
ncmemcivitatcm ir^ f^rurÄm in^üii imuz, u!,i cli <^bri^u5: cr^o ex-
cimu^^ifiium : it5in jeglicher nr Fern in seinem eigentlichen
Grch/wosich sein Gut desindee, die "H^gcl im Lufft / dicFschim
Wasser/ dieThicr auffder E >den das Fcwl droben / die Stein hier un<
der. Unsere Glückseligkeitist nicht hier under auffder Erden / sondern
droben im Paradeiß wo unser Her: und Gott /welcher allein alle unsere
Begierden/und dle vnmd!iche Fähigkeit unserer Seelen erfüllen kan.
Wie kan dan der für eine!« CKnslcn erkcnl und gehalten werden / wel¬
cher sein höchste Gtückftllgkcu hie auss Erden sucht? welcher mit dem
Leym der iiebe sein Hertz an diese Wei- klebt ? welcher also lcber/a!s wa¬
lt er hie ein Bürger/und nicht cm FrembdlmH ? welcher für die Erd den
Himmel verwirfst? (^'^rsir^rsHt^^ >welcbesist/ÖCHrist/dem
Varrerland:' das Land der ?lbendi<>:n, oder der Sterbenden ?sctzcstu
deine Llebaustdie Welt lo ll^estu das L^nd der Sterbenden/nichl der
Lebendigen /welches der Himmelist;und nun dnsoger^in diescrWelt
wobncst/so liegest« als off >u'^in Datier unser bettest/ und sprichst:
Zukomme uns dein Reich - w,c 'egehrestudasi d-r das Reich Got<
tes zukomme/wandu ni »c von )kr E^n scheide willt.^

X. Huö V2ärz?ich frage dzch <'Christ/ W«gchestuhin?'!ach
'^'r 5 dem
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m Himmel, oder nach der Hdllcn? gehest« entgegen dem himmlisl

S,_________________________________________________
dem^lMMtl/ooernaeyoer.voucn? gcyeztu llttgegm demhImmWm
Bräutigam oderaberdcmRichte»/»^ö v.„!i5ierfoischtwohldeinLe-
ben, und hcrnachcr antworte mir. Vcllcr Gckkimnus ist jene GKich<
NUö d« zchenIui'.gftawcN/ .^,2«!i.^s. ^>m,l<,t:ics:ßiumcce!arum

s^ni,/Das Himmelreich ist gleichzehen IunFftawen wcb
che ihre Tampon »mhmen/ und gieng^n dem .^»räuriIan, ent-
ZcZen. Durch das Reich der HüNiNllcn wird die stlcitbai c Kilch ver»
It^.idcn durcd die zehn, Iungfrawenabc: die Alaubigc/dieicmmen ih¬
re brennende Lampet^d^sist/oicüuss.iliche gute Wcrck/als üstm, bet.
ten/Aämussen geben/Meß und Pred^hüitN/ und dergleichen/ welche
in sich gut scynt / und wie die Lampen leuchten, Mit denselben neben sie

zur bimmlischen Hochzeit hinein^
führe. Nicht alle Gläubige haben brennendeAmpelen/danvicleCbri'
stm scynl/ welche auchäusscrl-chbö^scpnt/ undostmbmlichcliscünda.
los/ärgerliches Leben führen wüderdie Gchott Gottes ni aöei Falsch,
llchkcic und Hure, cy/in Ge tz und Wucher /in HaL undRaachgicrig,
keitinF aßund Volleren/ inUngnechtigkeicun^Undtttiuckungit,
Verachtung der Kirchen und Gottes Diensts/dcr Beicht und Sacr«'
mmten-' wie kan ich sagen daß solche Glaubiae Christen scynt / d« ich
kein brennende LampM' kcinklaic leuch ende Wackln ihren Hemde« sc<-
he ^ sic gch^n nickt entgegen dem freundlichenBräutigam / sonder dem
strengen Rechter, der sie ihi cr Misbandllung halbe, grausamlichwüd
straff» n. Das aber was in der Michnue folgt/ ist noch erschrecklicher!
von den zchen waren fünffthor^chligc/und fünffwclscn.'5c. libilii lcn.
lenci, spricht <l2ict2!iuz, czl»', mcciin s>2r8 iiclciium, Quorum !l!ccnt
l>aii2 opci-2. s>rlnlcn5 , si per l,nc iälvancli (lclci-ikil,,,!-.- i^'l» er^
schrocklicher Spruch / da« der halbe<^heüder Gläubige,,/
deren gure Wercklcuchren / wird Nugsiyn und leeliZwer^
den-Under den Chrisien/dle da brennende Ämprlcn/leuchtende"M,ck
in chrcn Händen tragen / ist der halbe Th'.'il allein klug / der übrige halbe
Theil thorächtig: der ein halbe Theil wird seclig / dcrandcrhalbeThcil
verdammet; ctlicheseyntgutmdmäusscrlichenundlNNlllichen / und
die werden seclig; etliche scheinen gut m dem älissrlichcn/und in dem im
nerlichen scynt sie böß / weitste Gott nicht lieben außgantzemHcrlM
noch ihren Nechsttn umb Gottes willen; es rewct sie nicht außgantzer
Seelen/daß sie Gott btleydigt^ie thun qutö/nicht Gott/ sonder dm
Menschen zu glsallcn : diß alles ist kein Oel in dem Geschir, Deß innere

lichcn
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licht« Gewissens bey sich zu haben / sonder allein äusserlich il
pen; die Klugen nahmen Ge! in ihre Gefässeren / sampr den
Lumpen : 2cccs,c!-!Mt o!cum in va!>l.li,,iz cumia,ns>^clll,u«, i)ie scynt
gut uno aufflichtig von innen und von aussen: von aussen leuchten ihre
guttWerck/von innen aber in ibrcm eiaenen Gewissen gibt der H Geist
ihm« Geist Zeuchnus daß si.' Kinder Gottes scynt.

Xl Ichd>t,eeuch crsorfchctcuchfieissg wohin ihr gehet? ob ihr dem
Vwüngain entgegen gehend das Oel so wohl indem Gcschin als in
derLampen tragt? ob ihr sowohl voninnen/ als von aussen fromm
seyet' wir können alle sagen mit dem Propheten Isaia am 64 Cap.
?0pu!u5ll!U8 l>mi,(,znol. wirse^ntalledeinVHlck; und mildem
procopia über dieftWortdeßProphetcn/Goct also betten .- i^osll!
ieilur milcrcrc, <^uc>5 numcn nium exornat ;^»rec!ic2zcnlmiu2Nuu-
luo^mnriiclcrßorinmini Niolar^irc, lit2f»uc1 ^entc8nc>>i Iilzsfi^cmc
«ur.- S« erbarm dick unstr welche dein !7lahm zieret', dan-
wir werden deine ^rblchaffc genaue/ darumb vergünne dei¬
nem Nahmen / daß er bey den beyden nicgelälrer werde»
Wan wir lasterhafftig/ ungerecht/ sinnlich/ und uns von unserm bösen
Leydenschafftcn/und Mischen Neigungen beherschen lassen/ach so wer»
denwirUssach geben / daßdieHcyd>n und Ungläubige tausint Läste¬
rungen über uns/und ü^cr dein Besatz und heiligen Nahmen ausigies-
sm; daher beklagt sich der Hm durch den Mund deß Pfaimistm ?a.?s.
^»pc!-!nimicuz mec)5 f^^tln siilD a^f'l'alx'lum viciniz mei!: : ^ichbltt
für allen meinen Feinden her auch meinen Machbaren zu?
Schmach worden DerH. ^uc:ust!nuzftagthie:<^!!lunr!N!inici
LcclessH? welche seynr die Feind der Rirchen ''antwort: p'ßgni,
^su I^i.secj om,,il->!!l pej/18 vivlnn m !Ü d!,M>H»i: Hcyden/^uden/
aber am aller ärgstem leben bö<e Christen/uiw nnt ihren bösesten
Sitten scynt sie ein Ursach daß Christus /daß oas^hi istcnthum / daß
das H.Evangelium ein Spott vor der gWtzcn Wcltwird.

X». DerlapffcrcKriegsheld.^>scu5 .^ncc>i,wz c.Q!l!n>na pflegte zu
sagen /die Frantzosenwären sürlrefflich il' einer Arth Wapffen /imglei-
chmdieTcutschenundSpanier; die Italicmcr aber wären abgcfärt.-
get in allen Wapffen/zu fechten mit Speer und Dcgcn/ mit Rohr und
Musquettcn ; was sagt er aber mchr rarzu^ wiesie vorcrcffich m a'llcn
Tugenten/also seynt die böse Italicmer vortrefflich in allen Lästeren- an¬
dere Vülcker habenchre besondere Laster: die Isaliäner aber alle Lastern-
Eben das kan man in der Wachm von den Christen sagen.- daß die

Türcken
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Türckcnuntrew/daß die Arabier dittxl'ch/ dieMohrln mörderisch/die
Indianer fieifchlich/diePersianergeitziZ/das ist kein Wunder/sie geben
zusammen mhandgreiffl,chen Iinfternüssc« ; das aber ein böser Christ

lästere
die Ungläubige übertreffen? ihr mögt aberwoh!zitccrcnundzagen;d»n
wie ihr mehr und ^rger als die Hcyden sündiget/also werdet ihr auch är-
ger als 5ie Heyden gestrafft werden / nach der KH, deß H.l I,om«..:.
^ ,05,^1.2, socmer nachempfangmcrGliad/spu'chter/deßncwenTe^
siamcnts sündiget/ ist ergrösscr Straffwürdig/ als welcher grösseren
Wohlthaten undanckbar; dan das ist was der'Aposie! miteischröckli-
chcnWorlmdenHcbrucrengcsch!iebenc2p>o.vcrl, i^ii-m-im^ig
taclcn^lcßem^u^li , linc ull, iniscriciolic c!uu!)U5vc! triliuz lclli»
lil>5 morilur , <jU3Nlo MH^il sutlti« c^rccrio^i mcrcn sus,p!Ici» ,
s^lii lilmln Oei cunculcavciit , K linßmnc,'m rcstimc!^! f>n!!unim
cluxerit, in ^uc>sHN<^i<icl'r,nlK . s>: s^Iruni ^ratiz clnNümcl'Hmrccc
in Wan einer das Gesärz iNovsis übetritt/ dermußohne
einige Varncherrzigfeitdulch zween oder dre^ 3euZen ster¬
ben wie viel schär^ffere Straff meiner ibr wird der jemge
verdienen / der den Sohn Gortcs »nie Füssen tritt / und das
Blut deß Testaments unrem achter/ dardurch er geheüiZet
lst,un0demHeisidcrGn«denScl)machanchur Weristabw
der dein Sohn Gottes muFussm trict ? ^2>mc>n eiklarct - c?l»l>llum
conculcat, <^u> e)»« priceocH c!ccli^n!>il!r iilislcrc; t. Iinstum con-
culcat , c^ui m.->Ic vivenä» äe I2licrn2culo cnrcüs im cxs>c!üt. qm
s2N,ßuincms>piisic>ncmcjl,5^!-nn!li!lc>6l!cn:Derienigtlitt<^l)r!l>
siummitFüssen/der seine Gebottnitwill halten/der mit sei<
ncm bösin ^.cbcn ihn von der Wohmmg seines ^»eryeiis ver^
treibet/der sein Blut und K.cvdcn für nichts achtet Wieviel
scharpffere Straff verdienet dan cm böser Christ / als ein Iud oder
Heyd / nach den Werten deß Evangelii: Omni8 »sbor qu^ nnn f«K
fruöcum lianum cxciclctu!' , 8i in ißnem mmcmr : Ein jeglichtt
Naum/ dernicht gute Früchten bringt/ wildabgchawm/
und ins Fewr geworffen werden Da> umb lasset uns besicissn/
daßunsereWerckmit dem Nahmen übereinstimmen /und wie wir mt
Min gute Christen zu seyn äusserlich scheinen/ sonder auch in der TW
selbstenseyen-, warzuuns ihre kläfftigt Gnad vellt'yhe» wollen GOtt
Vattcr/Sohn/ und H.Gtist. Amen.

Am IX.


	Seite 619
	Seite 620
	Seite 621
	Seite 622
	Seite 623
	Seite 624
	Seite 625
	Seite 626
	Seite 627
	Seite 628
	Seite 629
	Seite 60
	Seite 631
	Seite 632

